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Ausbildung neuer Mitarbeitenden
 Bereich Regress (Intro)
(Die nachfolgende Terminplanung soll als Orientierungshilfe dienen; die einzelnen Blocks können bei Bedarf gekürzt, verschoben oder erweitert werden.)
Wochen 1+2
(Zeitrahmen)
Allgemeine Einführung

-
Vorstellung des Bereichsteams Regress (Tessin-Deutschschweiz, Romandie, Suva-Fälle); Personaldienst; Kurzeinführung Bereichsleiter (Arbeitsplatz einrichten; wichtigste Computer-Daten); Vorstellen des Ausbildungskonzeptes Bereich Regress, Gruppe Tessin-Deutschschweiz; zentrales Motto: „learning by doing“. 

· Erläuterung der Organisationsstrukturen Bereich Regress, Aussenstellen, Vorstellen eines Regressdienstes. Fallbearbeitung der eingehenden Unterlagen eines Regressdienstes unter Begleitung Ausbildner resp. des Regressdienstes Bern unter Begleitung des zuständigen Regressmitarbeiters. Die anderen Mitglieder der Gruppe Tessin-Deutschschweiz helfen bei Bedarf mit.
-
Fallübertragung einzelner HWS-Dossiers „Versicherung“ durch einen Mitarbeiter Regress an neue Mitarbeitenden; Kurzerläuterung der HWS-Problematik durch Ausbildner.
-
Umsetzen der an die Hand zu nehmenden Schritte (evtl. mündliche Kontaktnahme, Schreiben an Haftpflichtversicherung, H3, Schreiben an Regressdienst u.a.m.), Kontrolle durch Ausbildner oder Mitarbeiter.

-
Besprechen der HWS-spezifischen Aspekte mit Ausbildner (Bereinigung von Unklarheiten etc., Erkenntnisse für die Fallbearbeitung).
-
HWS-Fall „Versicherung“ durchgehen und weiteres Vorgehen durch neue Mitarbeitende skizzieren.

Wochen 3-16
(Zeitrahmen)

1. Einführung 

	Thema 
	Verantw.
	Besonderes
	Woche

	Vorstellung Bereich, Arbeitsplatz Lokalitäten


	Leiter/in
Regress

oder Stv


	Die gebräuchlichsten Arbeitsmittel (Weisungen; Literatur etc.) sind vor Eintritt der neuen Arbeitskraft bereitzustellen.

	1

	Rechtliche Einführung (vgl. dazu untenstehende Einführungsblocks)


	Mitarbei-ter/in Regress (i.d.R. Ausbildner)
	Die Themengebiete 1–10 (vgl. unten) müssen in den ersten 16 Wochen (möglichst praxisnah und angereichert und ausgeschmückt mit Fallbeispielen) vermittelt werden.
Bei den Vorbereitungsblocks wird der einzulesende Stoff unterteilt, sodass die nicht einen Regressdienst betreuenden Personen gewisse (allzu) rechtslastige Themen beiseite lassen können.

	1-16

	RD-Betreuung


	Mitarbeiter/in Regress
	Feste Zuteilung der neuen Mitarbeitenden an erfahrene Mitarbeiter. Gemeinsame Behandlung eingehender Dossiers festgelegter RD’s (beurteilt Anträge und arbeitet  - wo nötig mit Hilfestellung von zugeteiltem Mitarbeiter – Lösungsvorschläge aus). Durchführen einer Revision beim einem RD zusammen mit erfahrenem Mitarbeiter.

	3-16



	Übernahme eines eigenen RD


	Leiter/in

Regress
	Während der Einführungsphase übernehmen eines eigenen RD’s mit Unterstützung von Ausbildner. Nach der Einführung werden die neu Betreuenden durch das ganze Team unterstützt. 


	ab Eintritt begleitet
nach ca.6 Monaten selbstst.


2. Ausbildungsblocks

Die nachfolgende Zusammenstellung soll die Grobausrichtung der jeweiligen Ausbildungsblocks wiedergeben. Im Einzelfall ist jedoch das vom Ausbildner in der Vorwoche abgegebene Papier relevant.
	Themengebiete
	Zust.
	Unterlagen
	Ziele

	1. Tätigkeit, Weisungen, Umfeld


	Ausbildner

	Grundlagenpapier auf Regressportal (intern, Ausbildung, Ziff. 1)


	a) Kennt Organisation und Zuständigkeiten im Regress;

b) Hat ersten Überblick über die Zusammenarbeit mit Regressdiensten (RD), IV-Stellen (IVS), Ausgleichskassen (AK) und der Zentralen Ausgleichsstelle (ZAS);

c) Weiss, wo die Weisungen abgerufen werden können



	2. Sozialversicherungen


	Ausbildner
	Grundlagenpapier Sozialversicherungen (Intern, Ausbildung, Ziff. 2)
	a) Kennt die verschiedenen Sozialversicherungszweige und kann deren unterschiedliche Relevanz für den Regress abschätzen



	3. Regressbasis, Wirkung der Subrogation und Kongruenz


	Ausbildner
	Grundlagenpapiere (Intern, Ausbildung, Ziff. 3.1. – 3.3)


	a) Weiss, in welchen Gesetzen sich wo die wichtigsten Regressnormen befinden

b) Kennt Wirkung, Umfang und Zeitpunkt der Subrogation

c) Kennt die vier relevanten “Kongruenztypen”



	4. Vorrechte der Geschädigten


	Ausbildner
	Grundlagenpapier auf Regressportal (Intern, Ausbildung, Ziff. 3.4)


	a) Kennt Quotenvorrecht als Verteilungs- und als Befriedigungsvorrecht und kann diese Vorrechte erklären



	5. Haftungs- und Regressprivileg


	Ausbildner
	Grundlagenpapier auf Regressportal (Intern, Ausbildung, Ziff. 3.5)


	a) Kennt Unterschied zwischen Haftungs- und Regressprivileg

b) Kann eine Regressprivilegsituation schildern und die rechtliche Regelung erklären



	6. Zusammentreffen von Regressen


	Ausbildner


	Grundlagenpapier auf Regressportal (Intern, Ausbildung, Ziff. 4.)


	a) Kennt die unterschiedlichen regressierenden Sozialversicherer

b) Kennt die Regressstellungen von IV, UVG und PK



	7. Schadens-/Regress-Berechnung


	Ausbildner

	Grundlagenpapiere auf Regressportal (Intern, Ausbildung, Ziff. 5. – 5.3)
	a) Kennt die wesentlichen Aspekte der dynamisierten Schadensberechnung

b) Hat je ein Beispiel eines IV-, eines AHV-Regresses sowie eines Falles mit einem Quotenvorrecht praktisch durchgerechnet

c) Kennt den Unterschied zu LEONARDO



	8. Vers.-Deckung


	Ausbildner

	Grundlagenpapiere auf Regressportal (Intern, Ausbildung, Ziff. 6)


	a) Kennt Unterschied zwischen Haftung und Deckung

b) Kennt obligatorische und freiwillige Versicherungen und deren (mögliche) Deckungsumfänge



	9. Verjährung


	Ausbildner

	Grundlagenpapiere auf Regressportal (Intern, Ausbildung, Ziff. 7)


	a) Kennt Verjährungsfristen (relativ + absolut) SVG und OR auswendig

b) Kennt die verjährungsrechtliche Vereinbarungsregelung im Regress der AHV/IV mit der Vereinigung der Schweizerischen Haftpflicht- und Motorfahrzeugversicherungen (HMV)


	10. Regress /Internationales


	Mitarbeiter
	Grundlagenpapiere (noch nicht auf Regressportal, Ziff. 9)


	a) Kennt die wichtigsten Unterschiede Regress Schweiz / Oesterreich / Deutschland


	11. Rentenschaden


	Ausbildner

	Grundlagenpapiere auf Regressportal (Intern, Ausbildung, Ziff. 6)

	a) Kennt die Problematik des Rentenschadens und hat eine Berechnung selber durchgeführt

b) Kann einen Spezialfall und dessen Problematik benennen



	12. Sekretariat Regress


	Ausbildner

	--
	a) Kennt die wichtigsten Ansprechpersonen

b) Weiss um die zentralen administrativen Abläufe




3. Terminplanung Wochen 2-16

Die jeweiligen Vorbereitungspapiere zu den Ausbildungsdoppelstunden (Gliederung: 1. Inhalt des Ausbildungsblocks, 2. Vorbereitung, 3. Fallbeispiel, 4. Literatur und 5. Ablauf) werden spätestens am Donnerstag der Vorwoche fertig gestellt und den an der Ausbildung teilnehmenden Personen durch den Ausbildner übermittelt.

3.1 Konkrete Massnahmen 
     
3.2 Fazits
Initial nach Ablauf von zwei Wochen, dann nach jeweils nach einem Monat wird ein Fazit über die Einführung gezogen (Positiva, Negativa, zu verbessernde Aspekte).
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